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 – Drucksache 16/2368 –

 Das Bundesministerium der Verteidigung als Drittmittelgeber für Hochschulen

 Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

 In  der  vom  Wissenschaftsrat  herausgegebenen  Publikation  „Drittmittel  der

 Hochschulen“  (Band  für  1970  bis  1985  erschienen  1986,  S.  26;  Band  für  1970

 bis  1990  erschienen  1993,  S.  24)  werden  die  „Ausgaben  des  Bundes  für  For-

 schung  und  Entwicklung  (FuE)  an  Hochschulen  (Projektfinanzierung)  nach

 Ressorts“  aufgeschlüsselt.  Demnach  hat  das  Bundesministerium  der  Verteidi-

 gung  (BMVg)  in  den  Jahren  1987  bis  1990  zusammen  Drittmittel  in  Höhe  von

 164  Mio.  DM  an  deutsche  Hochschulen  vergeben.  An  den  Ausgaben  aller  Res-

 sorts  des  Bundes  für  Drittmittelprojekte  in  Höhe  von  2  958  Mio.  DM  machte

 dies einen Anteil von 5,5 Prozent aus.

 In  der  ebenfalls  vom  Wissenschaftsrat  herausgegebenen  Nachfolgepublikation

 „Drittmittel  und  Grundmittel  der  Hochschulen“  (Band  für  1993  bis  1998,  er-

 schienen  2000,  S.  59  f.)  fehlt  eine  Aufschlüsselung  nach  Ministerien;  hier  ist

 jedoch  für  1992  und  1997  jeweils  die  NATO  als  Drittmittelgeber  mit  einem

 Betrag von jährlich je 1 Mio. DM genannt.

 1.  Wie  verteilten  sich  die  Drittmittelzuwendungen  des  Bundes  an  deutsche

 Hochschulen  in  den  Jahren  1991  bis  2005  auf  die  Ressorts  des  Bundes  (bitte

 Aufschlüsselung nach Jahren und Ressorts)?

 Die  Verteilung  der  Drittmittelzuwendungen  des  Bundes  an  deutsche  Hochschu-
 len ist der Tabelle 1 (Anlage 1) zu entnehmen.
 Die  Antwort  wurde  namens  der  Bundesregierung  mit  Schreiben  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  vom  21.  August  2006
 übermittelt.
 Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.
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2.  Wie  verteilten  sich  die  Drittmittelzuwendungen  des  BMVg  an  deutsche

 Hochschulen in den Jahren 1991 bis 2005 auf die Wissenschaftsgebiete

 a)  Geistes- und Sozialwissenschaften,

 b)  Agrarwissenschaften,

 c)  Medizin,

 d)  Ingenieurwissenschaften,

 e)  Naturwissenschaften  (bitte  Aufschlüsselung  nach  Jahren  und  Wissen-

 schaftsgebieten)?

 Die  Verteilung  der  Drittmittel  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  an
 deutsche  Hochschulen  nach  ausgewählten  Wissenschaftsgebieten  ist  der
 Tabelle 2 (Anlage 2) zu entnehmen.

 3.  Wie  verteilten  sich  die  Drittmittelzuwendungen  des  BMVg  an  deutsche

 Hochschulen  in  den  Jahren  1991  bis  2005  auf  die  einzelnen  Hochschulen

 (bitte Aufschlüsselung nach Jahren und Hochschulen)?

 Die  Verteilung  der  Drittmittel  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  auf
 einzelne Hochschulen ist der Tabelle 3 (Anlage 3) zu entnehmen.

 4.  Welche  Projekte  im  Bereich  der  Geistes-  und  Sozialwissenschaften  wurden

 in den Jahren 1991 bis 2005 mit Mitteln des BMVg gefördert?

 Bitte für jedes Projekt angeben:

 a)  die Hochschule,

 b)  die Fakultät und das Institut bzw. der Sonderforschungsbereich,

 c)  den Antragsteller bzw. Projektleiter,

 d)  die Höhe der Förderung in DM bzw. Euro,

 e)  das Jahr bzw. die Jahre in denen die Förderung gewährt wurde,

 f)  Bezeichnung des Projekts bzw. Forschungsvorhabens.

 g)  Inwieweit  ging  die  Initiative  zur  Drittmittelförderung  vom  Antragsteller

 aus  oder  kam  das  BMVg  auf  die  Hochschule  mit  dem  Anliegen  einer

 Auftragsforschung zu?

 (Interdisziplinäre  Projekte  mit  geistes-  und  sozialwissenschaftlicher  Beteili-

 gung,  z.  B.  zwischen  Medizin  und  Psychologie  liegend  oder  im  Bereich  der

 Technikgeschichte, bitten wir ebenfalls hier aufzuführen.)

 5.  In  welchem  Umfang  gingen  beim  BMVg  Anträge  auf  Drittmittelförderung

 ein, die abgelehnt wurden?

 Im  Geschäftsbereich  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  findet  keine
 projektbezogene  Drittmittelförderung  statt.  Drittmittelvorhaben  des  Bundesmi-
 nisteriums  der  Verteidigung  bedürfen  keiner  Antragsform,  sondern  werden  als
 Auftragsforschung vergeben.
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6.  In  welchem  Umfang  wurden  Forschungsaufträge  des  BMVg  von  Hoch-

 schulen abgelehnt?

 Um welche Projekte handelte es sich?

 Wurden diese Projekte dann an anderen Hochschulen durchgeführt?

 Dem  Bundesministerium  der  Verteidigung  sind  Ablehnungen  von  Forschungs-
 aufträgen durch Hochschulen nicht bekannt.

 7.  Geht  das  BMVg  davon  aus,  dass  den  an  von  ihm  geförderten  Forschungs-

 projekten  beteiligten  Forschern  die  Finanzierung  durch  das  BMVg  in

 jedem Fall bekannt ist?

 Gibt  es  Projekte,  bei  denen  das  BMVg  es  für  nachvollziehbar  hielte,  wenn

 Forscher  (z.  B.  solche,  die  aus  Gewissensgründen  den  Kriegsdienst  mit

 der  Waffe  verweigert  haben)  eine  Beteiligung  nicht  mit  ihrem  Gewissen

 vereinbaren könnten?

 Auf die Antwort zu den Fragen 4 und 5 wird verwiesen.

 Im  Rahmen  der  Auftragsforschung  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung
 ist  der  Auftragnehmer  für  die  Information  der  beteiligten  Forscher  verantwort-
 lich.  Persönliche  Entscheidungen  aus  Gewissensgründen  zu  Forschungsvorha-
 ben werden durch das Bundesministerium der Verteidigung nicht bewertet.

 8.  Gab  es  bereits  vom  BMVg  bewilligte  (und  gegebenenfalls  auch  ganz  oder

 teilweise  bezahlte)  Drittmittelprojekte,  bei  denen  die  Zusage  wieder  zu-

 rückgenommen  oder  das  Projekt  von  Seiten  des  BMVg  oder  von  Seiten

 der Hochschule abgebrochen oder mit einem Abbruch gedroht wurde?

 Wenn  ja,  welche  Projekte  waren  dies  (Angaben  wie  bei  Frage  5)  und  wie

 kam es zur Zurücknahme bzw. dem Abbruch oder der Drohung?

 Im  Rahmen  der  Auftragsforschung  wurden  alle  Forschungsvorhaben  vertrags-
 gemäß abgewickelt.

 9.  Wie  haben  sich  die  Drittmittelzuwendungen  der  NATO  an  deutsche  Hoch-

 schulen  in  den  Jahren  1991  bis  2005  entwickelt,  und  welche  Hochschulen

 haben in welcher Höhe von diesen Mitteln profitiert?

 Wie  hoch  war  jeweils  der  Anteil  der  Projekte  im  Bereich  Geistes-  und  So-

 zialwissenschaften hieran?

 Die  NATO  ist  in  der  Drittmittelvergabe  zu  Forschungszwecken  eigenständig,
 daher liegen der Bundesregierung keine entsprechenden Angaben vor.

 10.  In  welchem  Umfang  haben  die  Universitäten  der  Bundeswehr  Drittmittel

 von Seiten der NATO erhalten?

 Die  Universität  der  Bundeswehr  München  hat  keine  Drittmittel  von  der  NATO
 erhalten.

 Die  Helmut-Schmidt-Universität/Universität  der  Bundeswehr  Hamburg  hat  in
 den Jahren 1995 bis 1998 für ein Projekt 11  000  DM von der NATO erhalten.
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11.  a)  Haben  das  BMVg  oder  andere  Ressorts  des  Bundes  in  der  Zeit  seit

 1991 Drittmittelprojekte an ausländische Hochschulen vergeben?

 Wenn  ja,  an  welche,  in  welchem  Umfang,  und  warum  wurden  diese

 Hochschulen ausgewählt?

 Im  Zeitraum  1991  bis  2005  haben  folgende  Ressorts  des  Bundes  Drittmittel-
 projekte an ausländische Hochschulen vergeben:

 BMBF:

 Die  Beauftragung  durch  das  Bundesministerium  der  Verteidigung  erfolgte  auf
 Grund  der  jeweiligen  besonderen  Expertise  zur  Bearbeitung  der  wissenschaft-
 lichen Fragestellung.

 Jahr  Ausgaben

 1991  322  000  €

 1992  456  000  €

 1993  209  000  €

 1994  383  000  €

 1995  433  000  €

 1996  427  000  €

 1997  323  000  €

 1998  320  000  €

 1999  341  000  €

 2000  246  000  €

 2001  0

 2002  0

 2003  0

 2004  0

 2005  1  040  000  €

 Universität Wien  1991-1999  statistische HH-Daten
 nicht verfügbar

 Universität Wien  2003  47  000  €

 Universität Wien  2005-2007  257  000  €

 Universität Zürich  1999-2000  218  850  €

 Universität Johannesburg  2005-2006  145  000  €

 Johns Hopkins University,
 Washington D.C.

 2002-2004  72  959  €

 BMVg:
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b)  Haben  die  Universitäten  der  Bundeswehr  seit  1991  Drittmittelprojekte

 durchgeführt,  die  ganz  oder  teilweise  aus  den  Haushalten  anderer  Staaten

 oder  internationaler  Organisationen  (z.  B.  EU,  WEU,  UNO  etc.)  finan-

 ziert wurden?

 Wenn ja, um welche Projekte handelte es sich?

 Gab  es  derartige  Drittmittelangebote,  die  von  den  Universitäten  der

 Bundeswehr abgelehnt wurden?

 Drittmittelprojekte,  die  ganz  oder  teilweise  aus  den  Haushalten  anderer  Staaten
 oder  internationaler  Organisationen  finanziert  und  durch  die  Universitäten  der
 Bundeswehr  durchgeführt  wurden,  sind  der  Tabelle  4  (Anlage  4)  zu  entnehmen.
 Ablehnungen solcher Angebote sind nicht bekannt.

 c)  Liegen  der  Bundesregierung  Erkenntnisse  darüber  vor,  inwieweit  die

 Universitäten  und  Hochschulen  der  Länder  derartige  Drittmittelpro-

 jekte (wie in b) durchgeführt haben?

 Die  Europäische  Weltraumagentur  ESA  vergibt  im  Rahmen  ihrer  satzungsge-
 mäßen  Aufgabe,  die  Zusammenarbeit  europäischer  Staaten  auf  dem  Gebiet  der
 Weltraumforschung,  der  Weltraumtechnologie  und  ihrer  weltraumtechnischen
 Anwendungen  sicherzustellen  und  zu  entwickeln,  Forschungsprojekte  an  deut-
 sche  Hochschulen.  Beispielsweise  wurden  im  Jahr  2005  elf  Aufträge  an  deut-
 sche Universitäten mit einem Gesamtumfang von rd. 2,4 Mio. Euro vergeben.

 12.  a)  Welche  Forschungsprojekte  (auch  Diplom-  und  Doktorarbeiten  etc.)

 wurden  an  den  Universitäten  der  Bundeswehr  durchgeführt,  die  mit

 dem  europäischen  Satellitennavigationssystem  „Galileo“  bzw.  der  hin-

 ter  „Galileo“,  „GPS“  oder  „GLONASS“  stehenden  Technologie  und

 ihrer Nutzung in Verbindung stehen?

 Wer war Geldgeber hierfür?

 Forschungsprojekte  im  Zusammenhang  mit  „Galileo“,  „GPS“  oder  „GLONASS“,
 die  durch  die  Universitäten  der  Bundeswehr  durchgeführt  wurden,  sind  der
 Tabelle  5  (Anlage  5)  zu  entnehmen.  Diplom-  und  Doktorarbeiten  sind  in  der
 Tabelle 6 (Anlage 6) aufgeführt.

 b)  Welche  Projekte  an  deutschen  Hochschulen,  die  mit  der  Satellitennavi-

 gation  in  Verbindung  stehen,  wurden  vom  BMVg,  vom  Verkehrsressort

 oder  anderen  Ressorts  des  Bundes  oder  von  NATO,  EU,  WEU  und  an-

 deren  internationalen  Organisationen  mit  Drittmitteln  gefördert,  und

 welchen Umfang hatte die Förderung?

 Die  an  deutschen  Hochschulen  geförderten  Projekte,  die  mit  Satellitennaviga-
 tion in Verbindung stehen, sind der Tabelle 7 (Anlage 7) zu entnehmen.

 In  der  Kürze  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit  war  eine  Antwort  zu  dieser
 Frage  von  NATO,  EU,  WEU  und  anderen  internationalen  Organisationen  nicht
 zu erhalten.
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